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se: 


—— 


Ausland. 


Dresden den 1. Februar. 

Auf dem diesjährigen Landtage hatten die Staͤn⸗ 
de, in einer beſondern Vorſtellung an den König, 
folgende Gegenſtaͤnde in Anregung gebracht: die 

dem Gebeiaten Rathe gegebene Organisation, wel, 
che eine nachtheilige Vermiſchung der Finauz und 
Steuerſacben beidrcten kaſſe, und Beſchwerden 
uͤder Landeskellegien, bei der Anwefenheit ihrer 
Chefs, alle Wirkung benehme; die ausdehnte Ge⸗ 
Walt der Kreis und Amtshauptleute, welche ein 
bdutreaukratiſches Syſtem begruͤnde, dit Obrigkeit. 
f alles Ansehens beraube, und zwiſchen ihnen und 
den Untergedenen alle Bande des Vertrauens und 
i der Achtung löfe; die durch neue Einrichtungen 
beeinträchtigte ſtädtiſche Verfaſſung und dadurch 
geſtoͤrte bürgerliche Zufriedenheit. Sie hatten 
dieſe Örgenflände als dräckende, ohne Betralh der 


den Regterungsgrundſaͤtzen Sr, K. Majeſtaͤt nicht 
zu vereinbarende Veraͤnderungen der Verfaſſung 


geſchildert, zagleich aber auch, um die Vortegung 
der Rechnungen über diejenigen Zweige der Ads. 


miniſtration, zu welchen von den Ständen außer, 
ordentliche Zuſchüſſe getordert worden, und um 


1 5 - 


Slaͤnde geſchehene und mit den früheren bsgluͤcken⸗ 


Publizität der Landtags Verhandlungen, als das 


thums Poſen. 


ſſor Raabski. 


tinzige Mittel, wie fir fich über ihr Verhalten bel 
der Nation zu rechtfertigen im Stande wären, ges 
deten. Hierauf war aber elne abſchlaͤgige Refo⸗ 
Insion erfolgt. Die Stände beſchloſſen daher am 
23 ſten o. M dieſe Verhandlangen ihren Milſtaͤn⸗ 
den und ſaͤmmiſichen ritterſchaftlichen Collegen 
mitzuthellen und äußerten hierdel: Mit Kiefer.) 
Schmerz hätten Ne in diefer und in den frühern 
Reſolutlonen die vaͤteruche Sprache vermißt, in 
welcher Se. Majſeſtaͤt vormals mit den Ständen 
zu reden geruhet hatten. Als verfaſſungs mäßige 
Stelldertreter der Natton koͤnnten fie aber ihre 
Wünſche nicht aufgeben, und hielten es dalle ana 
gemeſſen, mit Wiederholung jener ehrfurchtsvol⸗ 
len Bitten das dringende Geſuch um Pablizttät 
der Landtagsverhandlungen nochmals zu erneuern. 
Der Moͤrder des Peofeſſors von Kügelchen, der 
Kanonier Kalkofen, iſt durch das Erkenntniß er⸗ 
ſter Inſtauz des Leipziger Schoͤppenſtuhts zur 
Strafe des Rades verartheilt worden. Dagegen 


iſt der Kanonier Ficcher voͤnig freigeſprochen, und 


zur Wiederberſtelſung feiner durch den harten Ar⸗ 
reſt ſehr geſchwachten Geſundheit in das hleſtge 
Stadtkrankenhaus gebracht worden, i 

Frankfurt den 27. Fanuar. - 15 


Der vormalige König bon Schweden lebt hier 
in einem Privathauſe ganz eingezogen, ſelbſt ohne 


* 
8 \ 


* 


Marſche gegen Neapel begriffen fei. 


* 


„„ 


einen einzigen Domeſtiken. Eben fo der vormals 


unter den Namen Chattes Heſſe bekannte Brinz 
von Heſſen Rothenburg, der ſich hier, ohne Jeman⸗ 
den zu feiner Bedienung bel ſich zu haben, aufhaͤlt. 
Der hier aungekomnene General Gourgard bes 
findet ſich noch fortdauernd in Hiefiger Stadt. Er 
bat Ro nunmehr an die 
Paris gewandt, um die Erlaubniß zu erhalten, 
nach Frankreich zurückzukehren. N e 
Italleniſche Gränze vom 19. Januar. 
Man will wiſſen, es ſey in Lay dach die Rede 
davon, bermöge der beiden Glundfaͤtze: 1) der 
Beibehaltung der Integritaͤt und des Status quo 
aller Italteniſchen Staaten, wie ſolche 815 ſtipu⸗ 
lirt worden, a) der Abſiche, ſich nicht gegen das 
Sytem der Konſtitutionen, in ſo wer ſoltbes mit 
dem monarchiſchen Prinzip und der rechtmäßigen 
Autorität der Soupetalns nicht ım Widerſpruch 
Rebe, auszusprechen: daß der rechtmäßige 
König beider Sieilten in jntegrum zu reſti⸗ 


uten ſei, wogegen ihm die Freihett bleibe, ſei⸗ 


ven Voͤlkern eine freifinnige, dem Geiſte und den 
Bedürſnſſſen des Jahrhunderis angemeſſene Bears 


faſſung zu geben. So werde eine Erklärung er⸗ 


gehen, daß Alles, was in Neapel geſchehen, als 
null und unverbindlich, weil es durch Gewantthaͤ⸗ 
tigkeit bewirkt, von den Mächten angefehen werde. 
Uebrigens werde der Wiener Hof zur Sicherung 
der kuͤnftigen Ruhe der Halbinſel die Errichtung 
eides allgemeinen Italieniſchen Slaatend undes, 
analog dem Deuiſchen, in Antrag bringen. 
FJFialien den 22. Jauner. 1 
Brieſe aus Matland ſagen, daß die Oeſireichi⸗ 
ſche Armee bereits den Po paſſin babe, und im 
Man verſt⸗ 
chert jedoch, fie werde vorerſt 
ten und namentlich Rom felbfi deſetzen, und dann 
uͤber die weitere Votrückung Befehle aus Laibach 
et wartet. | 2 i ; 


Im Neapolitaniſchen werden den Heiligen⸗Bil⸗ 


dern Juweten und audere Keſtdalkeiten adgenom 
men und durch künſtliche Juwelen de. erſetzt. Er⸗ 
fiere ſchickt man nach Holland, 
werden. f 5 % 8 
Oeffentliche Nachrichten von der Italieniſchen 
Grenze bomegten Jaguar ſagen, man beſchaͤftige 
ſich mi Maßregeln zur Verpflegung und Unter⸗ 
bringung mehrer neuer Regimenter, die im Ve⸗ 
netianiſchen aus Oeſſreicd erwartet würden, Zu 


dem Ende ollten mehre im Venetianiſchen kanton⸗ 


U 


hirte Truppen Bad der, 


Deputirten⸗Kammer zu 


die Paͤpftliche Staa⸗ 


um verſilbert zu 


Lis ber ſchwächer belegten 
Lomdardel aufbrechen. In Mailand, Como ig, 
fei es (am jetzt ſehr lebhaft; es heiße indeß, Ge 
neral Graf Wallmoden, der fein Hauptquartter 
seither in Como hatte, werde daſſelze nach Mais 
land verlegen dc. a = 

5 . Karbah den 26, Januar. 
Da ſeit dem ren d. M. die Witterung unun⸗ 
tetbrochen heiter und milde iſt, fo begeden ſich die 
bier anweſenden hohen Fremden haͤußg in die 
ſchoͤnen Umgegenden dieſer Stadt, Beſonders 
wurden die Spaziergänge in den Lattermannſchen 
Alleen von dem Kalſer bon Naßland und dem Koͤ⸗ 
nige ven Neapel mehrmals in den Mittagsſtun⸗ 
den beſucht. Unſer Kalſer und uaſere Kaiferin 
nahmen vor einigen Tagen auch den Waſſerfall 
bei Kaltenbrun in Augenſchein. 5 5 

Der Oeſtreirbiſche Kaiſer faͤhrt fort, mehrmals 
in der Woche Andienzen zu eribeilen. Am L aſten 
d. wurden die Deputirten des Handels ſtagdes 
von Trieſt dem Kaifer vorgeſtellt. Geſtern em⸗ 
pfing Se. Majeſtat die Deputirten der Stadt 
Laldach, welche die pflichtſchuldige True und Er⸗ 
gebenheit der Laibacher Bürger, nad den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank der Stadt, für die durch die 
Anweſenheit des Kongreſſes ihr zufließenden gro ⸗ 
Ben Vortheile überbrachten. ö SER TE 

Am zıflen iſt der Cardinal Spina von Bo 
logna hier einget offen! - 3 A 

Am aaſten traf der Commandeur de Saldanha 
da Gama, Königt, Portugieſiſcher außerordenell⸗ 5 
cher Geſandter und devohmaͤchtigter Miniſter, u. 


Lord Stewart, Koͤnigl. Großbritanniſcher Bot⸗ 


von Wien hier ein. 
Liſſabon den ro. Januar. * 
Die aus den Provinzen angekommenen Depu⸗ 
tirten haben die Entfernung der hieſigen ſlar⸗ 
ken Garmſon verlangt. Die Regierung bat ih⸗ 
ren Wünfchen nachgegeben, und alle durch die 
fruͤhern Vorgänge in der Hauptſſadt verſammel⸗ 
ten Truppen in ihre Garnifonen zuruͤckgeſchickt. 
Die zum ten zuſammenderufenen Cortes ſind 
jetzt auf eine unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Man verſichert, einer der erſten Grgenfiände, 
womit ſich die Cortes beſchafuigen werden, ſolle 
die Reviſſon des Prozeſſes der nach Frankreich ge- 
flüchteten und zum Tode verurtheilten Portugieſ.t: 
ſchen Afranceſados ſeyn. Die Gemahlin des aus. 
gewanderten Generals Pampelone hat ſchon Er⸗ IR 
laub niß zur Ruͤckkthr in ihr Vaterland erhalten. 


ſchafter, 


N 


kale habe fo 


ader dein den Worten: 


„ London vom 30. Jannn r... 
Am göſten war das Unterhaus unge woͤhnll 
zahlreich, 576 Koͤpfe Hark, weil Lord Hamiſton 
den angekündigten Antrag: machte: das Hans 
folle erklären, der Conſeil Befehl, welcher die Kö⸗ 
Bigin aus dem Kirchengebe ausſchließe, fer eine 
del bersehene und unangemeſſene Maßregeh — 


Tord Hatuilton begründete feinen Antrag darauf, 


daß die Mattormitäts⸗Abte dem Souverain nicht 
die Macht verleihe, die Formel der öffentlich en 
Gebete, ſondern bloß Macht, die Namen vom 
Zelt zu Zeit zu andern. Die Minifter, es ſet denn, 
fie woßten behaupten, die Adſſimmung der Prers 
ſel ein vollgütriger Urtheilsſpruch, haͤtten Unrecht 


gebabt, die Königin ans der Liturgie auszuſchlie⸗ 


Ben. Sie hätten verfaſſungs widrig und unter⸗ 
drückend, ja zevolutionalr gehandelt; kein Radi⸗ 
jet Unbeil gewirkt, als die Mint: 
fer durch ihre heilloſe Anklage. Hr. F. Robinſon 
dewerkte: Es wurde ungereimnt geweſen ſeyn, den 
Namen der Königin in die Liturgie aufzunehmen, 
wahrend mir iht unter handelt wurde, daß ſie auf 
dieſe Annahme verzichten ubge. Im Fall dleſer 


Aufnabme, melche die Einſetzung der Königin 


in alle ihre Rechte nothwendig erfordert haͤlte, 
würden fie von den Anklagemitteln, welche fie 
wider fie in. Händen gebadt, keinen Gebrauch 
haben machen konnen. Der edle Lord werde durch 
feine ſanfte Motion das Volk eher erregen als 
ſtillen. Er trage daher darauf an, daß ſich das 
Haus unverzüglich vertage. Dr. Hodſon bes 
hauptete: der König habe fo viel Autorirät üben 
die Kirche Erglands, ats ver Pabſt vor der Re: 
formation gehabt. — Der General⸗An wald zeigte 
an. Die Königin ſet ihres Rechtes, in der Litur⸗ 
gie erwahn zu werden, nicht beraubt, da ſie in 


Georg L. habe feine Gemahlin, die jedoch nie Kö⸗ 
nigin benannt oder nach Guglaud gekommen war, 
nicht im Kirchengeber erwähnen laſſen; Georg Il. 
den Prinzen Friedrich von Wales (Vater Georgs 
II.) aus demſelben geſtrichen. — Sir J. Mab⸗ 
kintoſh erklaͤrte: daß die Ausſchließung ein Eine 
griff in das geſchriedene Geſetz und in die Rechte 
der Königk Familie und die Fundamentalſaͤtze 
der Verfaſſung ſey — Der General Solieitor zog 
die Oppoſition ſcharf durch die Hechel, wurde 
„Wenn der wahre und letz, 
ie Endzweck dieſer Motion iſt, durch eine Adreſſz 


au otrlangen, daß der Name det Königin wir dez 


Gewinne die Koͤnigin dleſen 


5 mühungen, feine 
der „Koͤnigl. Familie einbegriffen ſei. Auth 


eingeruͤck werde, fo muß nothwendig eine Motion 


folgen, für die kein Mitglied ſtimmen, koͤnne, obur 
N für einen Feind des Monarchen und der Mor 
narchie zu erklären,“ zahlt eich zur Ordnung getu⸗ 
fen. — Der Solicitot erklärte: er babe ja niche 
don der vorgetagenen, ſondern bon einer bur 
hüpothetſſchen Motion geurtheiſt, daß eine daraus 
folgende Adreſſe an Se. Maj. inſultirend ſeyn 
wurde. Der Sprecher fand eine ſolche Rede, 
wenn auch nur bypothetiſch, ordnungswidrig⸗ 
Lord Caſtlereago berief ſich darauf, daß die Mint⸗ 
ſtet nicht übereilt, ſondern mit reifer Uleberlegung 
gehandelt hätten. Waͤren fir ſchuldig, fo wäre 
46 auch das Dberhaus, ja das Unterhaus feld, 
weſches om beten Jult die Adreſſe on den König 
durchgeben laſſen. Die Aufnahme eines Namens 
im Kirchengebet haͤnge vom Könige ab, und ſei 
ſeim, Hausrecht, das nie geſchmaͤlert worden. 
| \ Vortheil, ſo dürfe 
man fie auch nicht von der Kroͤnung ausſchlie ßen. 
Sie leihe ſich einer Rar thet, die boͤchſt gefaͤhrliche⸗ 
Abſichten gegen Kirche und Staat hege. — Hr, 
Brougham meinte: das Volk habe Theil an der 
Koͤnigin genommen, weil es fie unterdrückt ges 
ſehn; wollte der Miniſter fie wieder in Vergeſſen⸗ 
heit bringen, fordürften fie hur von ihrer Verſol⸗ 
gung abſſehn. Er verlangte die Erfüllung des 
Verſprechens des Grafen Liver pov: daß die Kö 
nigin don England, wenn fie nicht verur theilt 
werde, in ade ihre Rechte eingeſetzt werden: ſolle. 
Widrigenfauls würde Fein Recht mehr ig England 
ſeyn. — Alderman Heyzate hoffte, dieſe Nacht 
werde zeigen, daß das Haus eine Beſchimpfung 
des Könige weder von dem. boͤchſten, noch von 
dem niedrigſten Unterthan duldem, noch die Be⸗ 
Unterthanen und ſelbſt die Sole⸗ 
daten, zu verleiten, gutheißen wolle, Zugleich. 
hoffte er eine freigebige Aus ſtattung der Konig m 
und daß fie derfelben frieduch und ehrenvoll wer⸗ 
de geniegen duͤrfen. Endlich wurde die Verka⸗ 
gung des Hamtltonſchen Vorſchlags mit 3105 
Stimmen gegen 200 beliebt Vor der Mbſfim⸗ 
mung, die erſt um 7 Uhr Morgens erfolgte, hate 
ten ſich ſchon an 50 Mithllrdern emfernz Mam 
hatte gewettet, daß die Majotität der Minister 
nicht über 100 Stimmen betragen würde. Zis 
Anſang der Sitzung waren 36 Bittſcheiften nun 
Wiederberſtellung der Rechte Ihrer Miisfiär eine 
gerticht worden „ 
Vn einem großen Lever wurdy neulich zuin ex 


n 


Lord Major überreicht, ſammt den Schlüſſeln 


und dem Schwerdte der Stadt. Letztere gab der 


Koͤnig zurück, und äußerte; daß er bald ſeldſt 
noch Irland kommen werde. Ein Herr vom 
Stande führte bei dieſem Leder, und zwar kniend, 
Klage über die Art, wie einige Bittſchriften, die 
er überreicht, aufgenommen worden. Da er auf 
den Wink Sr. N 
gachtete, fuhrten ihn endlich Lord Lake und andere 
Herten fort. ERS se 
Prinz Leopold, der neulich dei Hofe erſchien, 
bat. ic, dadurch, daß eine vornehme Perſon (hun 
den Rücken zugewandt, fo beleidigt gefunden, 
daß er einem Herzog von Koͤnigl. Geblär erklärte: 
er werde nie wieder an den Hof kommen. 


i Madrid den 10. Januar. 3 
Der General Odonojbu if von Sr. Maj. zum 
General⸗Commagdanten von Neufpanten, mit 
dem Gehalt eines Vizekönigs, der General Lieu⸗ 
tenant Moreno zum Genetal⸗Gonvernent von Ans 
daluſten, der Marechal⸗ de Camp Martin Diaz, 
(Emp einado) zum Gouverneur von Zamora, der 
Marechal de Camp Bonnos zum General Gou⸗ 
derneur von Navarca, und der Marechal⸗ des 
Camp Espoz y Mina zum General⸗Gouverne ur 

von Gallzten ernannt worden. . 
Der General Riego hat eine Proklamation an 
die Arragoniet erlaſſen, worin er iin Antang ſagt; 
„Unſex vielgeſtebter konſtitutioveller König Ferdi⸗ 
nand VII bat mir das milttairiſche Commando 


der Provinz anvertraut,“ und am Schluß: „Mein 


Aim und mein Schwert find bereit, mit euch ver⸗ 
eint, die heiligen Rechte zu vertechten, 
Angeſichts der Welt zugleich mit dem Ausruf pro⸗ 
klamirt haden: die Conſtitution oder der Tod!“ 
Hier wird jetzt ein von einem Franzoſen, Herrn 
Bouquet Deschamps, redigirtes Journal ange⸗ 
kuͤndigt, welches den Titel: „Der Europäer,“ 
führen fol. Es ſoll die Eiarichtung getroffen 
ſeyn, daß man dieſes Journal die Drei erſten Mo⸗ 
nate hindurch gratis und pofifrei in alle Europäi, 
ſche Staaten verfenden wird. 5 8 
Die az nach Corunna eingebrachten Verſchwoͤ⸗ 
zer von Drenfe (9 Geiſtliche, 9 Bauer, 4 Solda⸗ 
ten) wären beinabe vom Voſke zerriſſen worden, 
Man hat die erſte Ruckzatzlung der vor 8 Mes 
naten gemachten Anleihe don 40 Mill. Realen 
pünktlich geleiſtet. 2 


1 
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i ſtenmal eine Adteſſe der Stadt Dublin durch ihren 


Najeſtät, ſich zu entfernen, nicht 


die wir 


Vom Main den 4. Februar. 

In kurzem teiſen die Mitglieder der bisher in 
Frankfurt beſtandenen Commiſſion fuͤr die Regu⸗ 
lirung der Angelegenheiten der Roͤmiſch⸗katholiſchen 
Kirche in den Deutſchen Staaten, von da ab a 
fie werden indeſſen ſpäterhin wieder in Frankfurt 
zuſammen — 9 85 ſobald der nach Rom abgegan⸗ 


gene Organiſations Entwurf wieder eintreffen 


wird. Die Unterhandlungen diefer Kommiſſion 


betreffen übrigens bloß das Königreich Würtem⸗ 
berg, das Großherzogthum Baden, das Gros⸗ 


hetzogihum Heſſen⸗Darmſladt, das Kurfurſten⸗ 
thum Heſſen, das Herzogtbum Naſſau und die 
Stadt Frankfart, indem Preußen und Hannover 
dieſe Angelegenbeit separatim- in Rom unterhan⸗ 
deln, und das Koͤnigreich Sachſen ich dem Vers 
ein der übrigen proteſtantiſchen Lander in dieſer 
Beziehung nicht angefchleflen hat. 5 

Muͤnchner Nachtichten beſtätigen es, daß die 
Oeſberreichiſche Armee über den Po gegangen, und 
in vollem Zuge gegen Neapel begriffen ſeh. Gleis 
che Nachrichten lieſt man von der Schweitzer 
Graͤnze, nach welchen der Oder⸗General Frimont 
für den Fal des geringſten Widerſtandes die aus⸗ 
gedehnteſten Vollmachten erhalten haben ſoll. 


Neapel den 19. Januar. IE: 
Der Prinz Regent begab ſich am 17 ten auf die 
Jagd nach Mondragone; heute will er in Beglei⸗ 
tung des Generals Begant die Feſtungs werke 
von Gaeta beſichtigen, und morgen nach Neapel 
zurückkehren. f 2 5 
Nach den Verhandlungen unſers Parlaments 
ſollte man glauben, daß a 
ſche, und gar nicht an Krieg gedacht wurde. Am 
dlen trug Herr Otozt feinen Entwurf einer neuen 
Geſetzgebung vor. Hierauf begann die Erörte⸗ 
rung des neuen organiſchen Geſetzes über dle Pro⸗ 
vinzial und Kommunalverwallung, das von 
Ders Neiii vorgeleſen, und vom Parlamente 
Paragraphenweiſe debattirt wurde. Uebrigens 
wuede ſchon ſeit einigen Tagen täglich Bericht 
des Kriegsmimſteriuus uͤber den Gang der Kriegs⸗ 


rüſtungen und Beripeidigungsantialten nach vor 


woftsen Prälusg der Kriegskommiſſſon, ob auch 
Alles fuͤr die Oeffentlichkeit tauge, vorgeleſen. 
Am krten Januar ward ein Schreiben des Ge⸗ 


nerois Wühelm Pepe, Commandanten der dritte 
zen Heeresdiviſton, verleſen. Er ſprach darin 


dem Enthuſtasmus der Abruzzier, von denen 


der tiefſte Frieden herr⸗ 


* 


achtzehn Batalone Mita and ehlendie oel. 
1 gerüſtet ib dete ede Waffen 


D 


dienen, and das Konfitärionsfieber in den nöͤthi⸗ 
gien Schranken erhalten ſolten. 
Ein Franzos aus Nantes, Namens outs 
antrat, ſtͤrzte ſich, nachdem er ſich zwei Tage 
helm Eremtten aufgehalten, am tsten freiwüig 
in den brennenden Schlund des Veſuos. 
Generallieutenant Nunztante if. aut 4ten Jan, 
von Meſſina zu Palermo angekommen, um den 
General Coletta im Oberbefehl der Armee in St 
eilten abzuloͤſen. f e ia 
Die aus acht Krlegsſchiffen von 42 bis go Ka⸗ 


nonen beſtehende Engliſche Eskadre vor Neapel, 


ſo wie die Franzoͤſiſche, welche zehn Kriegsſchiffe 
zaͤblt, find binreichend mit Bedütfniſſen verſehen. 
Der Engliſche Conful und die Engliſchen Reſt⸗ 
denten in Neapel baden ihre Effekten an Bord 
der Engliſchen Schiffe bringen ſaſſen. Viele Enge 
länder haben Neapel verſaſſen, und ſich nach 
Rom begeben. 3 285 

Der Independent ſagt: „Es if zu befͤrchten, 
daß die diesjährige Sitzung des Parlaments zu 


Ende geht, ehe wir genau wiſſen, was man von 


uns verlange. Unſere Antwort iſt zwar ſchon ſeit 


den 7ten Julius beſchtoſſen und die ganze Nation 


iſt bereit, fie geltend zu machen: wir halten es 
aber doch für ein Unglück, wenn das Paclament 
bis dabin nicht mehr ſollte verfammelt ſeyn, um 
den Willen der Nation auszuſprechen. Der Aus⸗ 
ſchuß wäre für dieſes bedeutende Geſchaͤft nicht 
zurtichend. Wir hoffen, daß bei der ſchwierigen 


Lage, in der wir uns vielleicht bald befinden wer⸗ 


J 


Munde fol das Ausland unfer 
f (Uimatum) erfahren.“ Bi 


drei Viertel auf 
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den, unfere Abgeordneten die Nothwendigkelt ein. 
ſehen werden Auf das erſte Zeichen, das ihnen 
vom Throne gegeben wird, ſich um denſelden zu 
verſammeln. Ste, werden am Ende dieſes Mo⸗ 
nats auseinander gehen, und dadurch ihre Ach⸗ 
tung gegen die Verfaſſung zeigen. Sie werden 


ſich aber nicht aus der Haupiſſadt entfernen, und 


fo den Bedͤrfniſſen des Vaterlandes, dem Wan: 
fe aller Neapolitaner entſprechen. Aus ihrem 
letztes Wort 


Paarts den 37. Januar. 


Aut noten überbrachte der Herzog von Riche⸗ 


‚Neu in die Pairskammer, und der Siegelbewah⸗ 

ver, begleitet von 5 Mintftern, in die Deputirten⸗ 
Kammer, folgende Kößigl, Mittheilung: 5 
„„Vor zeſtern, Sonnabend den a5 ſten d. M, um 
re er auf fünf Nachmittags, doͤrte man im 

Innern der Tulllerten eine ſtarke Erplofon. Ste 
ward durch eine kleine Tonne Pulder verurſacht, 
die, wie man hernach erfuhr, angefaͤhr 6 Pfund 

enthielt; ſie defand ſichazwiſchen der Maier und 

einen höſzernen Kaſten, auf einen Abſatz der Trep⸗ 

pe, die gewöhnt die hoͤlzerne genannt wird, ' 
Diefe, für die Zimmer von Madame und diejeni⸗ 
gen des Königs deſtimmte Treppe, führt auch zum 
obern Stock und zu dem hoͤchſten Theile des Schloſ⸗ 
ſes; fir wird von den Perſonen, die del dem Kö⸗ 
nigl. Hauſe angeſtellt find, und in dleſem Theile 
der Tufllerten wohnen, benutzt. Der Abfag, auf 
welchen die Puloertonne gelegt war, iſt ungefähr 
90 Fuß von dem Kabinette, welches der König in 


der Regel bewohnt, entfernt. Er iſt von diefeng 


Kabinelte durch mehre eee geſchleden; derſel 
de Abſatz finder ſich im obern Stock des Zimmers 
von Madame. Die Exploſton batte ihre ganze 
Wirkung an der Seite, wo fie den wenigſten Wis 
derſtand antraf, geaͤußert; es war dleſes der von 
der Treppe eingenommene Raum; viele Glas⸗ 


scheiben ſind zerbrochen; mehre Türen und Fen⸗ 


ſter find aus ihren Angeln gehoben. Einen andern 


Erfolg hatte die Exploſton nicht; u. in der Richtung, 
die fie genommen, konnte fie glücklicher Weiſe we⸗ 
der die gehetligte Perſon Sr. Maj, noch die erhabe⸗ 
ne Perſon don Madame erreichen. — Doch, ein 
ſolches mitten im Pallafte unferer Könige, mitten 
unter den getreuen Untertbanen, welche Se. Ma⸗ 
leſtaͤt und die Königl. Familte fortdautrnd umge⸗ 
ben, begaygenes Verbrechen, zeugt von einen 


v 


I 


Reber maaß don Schlechngkeit und Frechbeit, wel⸗ 
de Alles, was Frankteich Theueres und Helliges 
deſſtzt, anzusaften wagen, welche die Untuhe und 
die Angſt, die durch die ſchreckliche Cataſtrophe, 
die der Zwiſchenraum eines Jahrs noch nicht von 
Aus entern, nur zu ſehr ge rechtfertigt wurden, 
zu verewigen wünſchen. — Der König, überzeugt, 
daß alles, was die Sicherheit ferner Perſon und 
ſeiner Familie betrifft, ſo wie die Achtung, die ibre 
Wohnung beſchutzen muß, die Kammern der Na⸗ 
nion aufs boͤchſte intereſſirt, beſeeſt don dein Wun⸗ 
ſche, die durch dieſen Vorfall nölhwendig brur⸗ 
ſachten Beſorgniſſe zu verringern, bat uns deauf⸗ 
trage, Ihnen die nähern Umgaͤnde deſſelben be⸗ 
kannt zu machen. Die Urheber des Verbrechens 
werden mit Sorgfalt und Thärigfeie aufgeſucht; 
1008 aber den ruheflörenden Geifi, der ſolche Ver⸗ 
brechen einglebt, anlangt, fo wird er von der Ger 
wißbeit, daß alle feine Anſtrengungen an der uns 
erſchuͤtterlichen Treue der Nation und der Kam⸗ 
mern, an der feſten Vereinigung zwiſchen denſel⸗ 
des und dem Koͤntge, ſcheitern muüſſen, uͤberwun⸗ 
den werden.“ 5 i . 
Hierauf wurde in der Paitskammer beſchloſſen, 
die Könige. Mittheilung drucken zu laſſen, und 
sine Deputation von 20 Mitgliedern ernannt. In 
der Deputirtenkammer trug Herr von Caſtelbajac 
ebenfalls auf den Druck und auf eine Adreſſe an 
Se. Majeſtaͤt an. N 2 3 
Am zoſſen kamen mehre Petttionen dor. Ein 
gewiſſer Bontard trug auf eine Ehrenwache für 
den Herzog von Bordeaux an. Ueber den Vor⸗ 
ſchlag wurde zur Tagesordnung geſchritten. - 
Die Stadt Viery wünschte, daß der Ankauf des 
Schloſſes Chomdord für den Herzog von Bordeaux 
Don den Kammern in Ordnung gebracht würde. 
Die Petition wurde dem Miniſter des Innern zu⸗ 
gewiefen. — Die Verſammlung ſollte ſich in eine 
gebeime Comtte bilden, um die dem Könige zu 
berreichende Adreſſe in Berahung zu ziehen, 
mußte dieſetz aber verſchieben, weil der Ausſchuß 
damit noch nicht fertig geworden 
Ueber 200 Pairs und Deputirte haben dem RB: 
nige ihre Aufwartung gemacht, und ihre Theil 
nahme bezeugt. Die Beſorgniß für des Königs 
Geſnndheit iſt verſchwunden. Sie hat keinen Stoß 
erlitten. — Die Ugterſuch ungen, welche zur Ent- 
deckung der Verſchwörer führen koͤnnen, werden 
ununterbrochen fortgeſetzt. — Noch darf man, 
Paar das Journal de atis, ohne gegen dis Ringe 


ze, bleiben, 
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heit zu oerfiaien,,. Die-#tlolgten: Derbsienngen. 
nicht bekannt imadrp- — Der Schloßiesrer,und 
2 Schornfleiniwgr- ſollen verhaftet -fspn.. Sie 
haben aus gg t fie. batten das Fatzchen gefehen, 
und die lelche Decke ſogar aus Neugiet aufge⸗ 


hoben, — Die Gazette de France fagt üder die 


ſes Etegniß: „Dleſes ſtrarbare Attentat if fo er; 
bärali und ſo widerſinnig kombinitt, daß es 
zur von der leidenſchaftlichen Verblendung oder 


vom Anitteh des maͤchligſten Jutereſſes herrüh⸗ 


ten Fan.’ 


Das Journat des Debats ſagt: Am a8 flen ö 


Abends 9 Uhr, ſprang wieder. eine Petarde an 
derſelben Stelle, wie am asſten. Ein Sattler⸗ 
geſelle las die Bruchſtuͤcke zuſammen. Eine hal⸗ 
be Stunde fpäter ſprang eine zweite in der Straße 
St. Thomas de Louvre, mit einem Knall wie der 
einer apfündigen Kanone; um 11 Uhr elne dritte - 
vor dem Thore St. Honoree: alles ohne Schaden, 
Der Drapeau blanc berichtet: daß, die Holz⸗ 
ſcheite bis in den Cortidor geſchleudert worden 
wären. Der König habe bei dieſer Gelegenheit 
eden die kaltdlürige Ruhe, als beim Schuſſe in 
Dilingen gezeigt, wo er die Worte ſprach: „ein 
Haarbreit weiter, und der Konig von Frankreich 
würde Karl X heißen!“ Er beruhigte ſeine her⸗ 
beigeeilten treuen Die ner, ſchickte zu den Herzo⸗ 
ginnen von Angouleme und Berry, ließ ihnen ſa⸗ 
gen: es ſei Feine Gefahr; und 
zu: fie mochten nicht glanden, daß er ſelbſt die 
Petar de aygejünder habe, f ; 


St. Thomas in Weſtindlen vom 27. Dee. 
Nach kinem blutigen Kriege von. mehr als 10 
Jahren, iſt endlich am 23, November zu. Truxillo 
ein Waffenſtillſtand zwiſchen den Regierungen 
von Spanien. und Columbia, zu Waſſer und zu 
Lande abgeſchloſſen. 
nat, und dann , gotögige Kuͤndigugg beſtimmt, 
und läßt jeden Theil in Beſitz der Stellungen, dis 
er gerade inne hat; ſo daß die Spanier im Beſitz 
don Caraccas, Laguira, Porto Cabello und Cars, 
l Wem das Königreich St. Fe zufaͤllt, 
weiß man nicht, indem es bieß, die Royaliften 


hätten die Republikaner wieder binausgejagt. 


Die Communication zwiſchen dem belderſeitigen 
Gebiet it offen. Um auch, zugleich den Abſchen 
zu bekunden mit dem beine Theile den bisher ge⸗ 
lübeten Vertlgungskrieg betrachten, th am 26, 


Ropeindes; ein Kriegsgnordnungs⸗ Vertrag ge⸗ 


ſetzte ſcherzend hin⸗ 


Er iſt vorläufig auf 6 Mas 


ſchloſſen, draft deſſen der Krieg künftig nach den 
Brauch geſttteter Völker geführt werden fol, Die 
Gefangenen ſollen daher nicht mehr getödtet wer⸗ 
den, felbft wens Ne in den Reihen der Sieger ges 
fochten hatten, ſondern als Kriegsgefangene bes 
trachtet, Verwundete geheilt und dann entlaflen, 
Getödtete begraaen oder verdrennt werden. Einz 
wohner von Orten, die abwechfelnd Heſetzt werden, 
haben Freiheit and Sicherheit zu genießen, welche 
politiſche Meinung und Handlungsweise fie auch 
geaͤußert baben. Am 27ſten beſuchte der Praͤſt⸗ 
dent Bolivar den General Morillo in deſſen Haupt⸗ 
puartier Carache, bloß in Begleitung einiger Of⸗ 
fijiere, und bei der Mahlzeit wurden beide Herren 
fo froͤhllch, daß fie auf den Tiſch ſprangen, and. 
dern Frieden und den beiden tapfern Herren ihren 
Toaſt brachten. Auf der Stelle, wo beide Feld⸗ 
herren ſich zum erſtenmal umgarniteg, ſoll ein 
Denk mahl errichtet werden. Die erſten Steine 
dazu legten deide ſelbſt. Morillo hat ſchon gegen 


40 gefangenen Offfzieren Erfaubnig ertheilt ibre 


Samikten zu deſuchen. Da Bolivar in dem Ver⸗ 
trage den Titel Praͤſtdent der Ripublik fuͤhrt, ſo 
it dire vorläufig anerkannt. Indeſſen haben 
doch beide Theile. Abgeordnete ernannt, welche 
nach Spanien gehn, und das Nähere mit der Re⸗ 
gietung gerhandeln ſollen. Sie begleitet der Ge⸗ 
neral Morilko, der ich ſchon nach Havanna ein: 
geſchifft hat. Gleich nachher kamen zu Porto Ca: 
beo 5 bewaffnete und 5 Trans poriſchiffe mit 
Munition, einer haiden Mill. Piaſter und 2 Spies 
denskommiſſarlen der Cortes aus Spanten an, 
: Wien den Zr. Januar. 
Der Erzherzog Ferdinand, Kronprinz, und der 
Erzherzog Karl find geſtern nach Lalbach abgereift, 
Nachrichten aus Laibach vom aoflen d. zufolge 
war es dem Duca di Gallo endlich erlaubt woe“ 


den, von Goͤrz nach Laibach zu kommen. Es 
hieß, er ſolle bei mehren Conferenzen zugezogen 


werben, um ſich von der Einſtimmtgkeit der nor⸗ 
diſchen Höfe in Hinſicht der, wegen Neapel be⸗ 
ſchloſſenen Maßregeln, zu überzeugen, und fodann 
mit dem Ultimatum nach Neapel abgehen. Einige 
wollen wiſſen, das Koͤnigre 
jeden Fall milttaittſch beſetzt 5 
die Oeſtreichſſche Armee gleichzeitig über den Po 
ſetzen, um ſich der Neapolitaniſchen Graͤnze zu 
nähern, allein dies ſcheint vor der Hand eine 
bloße Vermuthung, Fuͤrſt Ruffo, welcher ſich 


— 


ich Neapel ſolle auf. 
werden, und daher 


die Vertheidigung de 
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um das Haus Bourbon fo große Verdlepſſe ere 
worden, iſt dem Vernehmen nach von St, Maj. 
dem König Ferdinand ſehr gütig enpfangen wor. 
den, hal aber das Portefeuille der Nenpolitante - 
ſchen auswaͤrngen Angelegenheiten nicht Übernems 
wen, wie man früher bebanptere, 
‚Der Oeſtreichiſche Beobachter enıpäft folgendes 
aus Neapel: „In demſelden Verhaͤltniſſe, als 
ſich der öffentliche Geiſt in den Ptoviozen mäßigt, 
ſteigt in der Haupiſtadt die Verwegenbeit der 
Seckuer. Am 15ten umlagerten fie die Zugaͤnge 
zum Parlamente, und forderten mit großer Hefe 
ligkeit und den ſtaͤrkſten Drohungen von den De⸗ 
putirten, welche ſich zu der Sitzung begaben, daß 
die Modifikationen der Spanischen Konz itntion, 
weſche bisher die Sanction des Regenten nicht 
erhalten halten, ohne weiteres zu Geſetzen erbo⸗ 
ben werden ſollten. Zugleich verlangten ſie, daß 
die Forts von den Lintentruppen geraͤumt, und 
5 f rſelden den Milizen uͤbertra⸗ 
gen, fo wie, daß die Koͤnigl. Garde ganz aufge⸗ 
loͤ werde. In den Straßen fielen. heftige See⸗ 
nen zwiſchen den Soldazen and den Carbonart's 
vor.“ ; 
Nach allen aus Sizilien einlaufenden Berichten 
dauert die Gaͤhrung daſeldſt fort, und ſpricht ſich 
diesmal nicht auein zu Palermo, ſondern ſelbſt 
zu Meſſing und an andern bedeutenden Orten 
aus. Das Deeret des Parlaments, welches alle 
Feudal⸗Rechte aufhebt, und forte den Beſitzſtand 
der Mehrzahl der Eigenthümer des Grund und 
Bodens izt einem Schlage vernichten ſoll, macht 
die Gaͤhrung allgemein, und dieſe ſpricht ſich in 
dem Rufe nach Unadhaͤngigkeit, nicht von der 
Krone, ſondern von dem adminiſtrattven Einfluſſe 
der Neapolitaner, laut aus. 3 
Das Parlament und die Regierung haben aus 
derſelts gegründete Beſorgniſſe, nicht einmal auf 
die Neapolſtaniſchen Truppen, welche nach Sizt⸗ 
lien üdergeſchifft wurden, rechnen zu koͤnnen. Die 
vollkommene Indiseiplin berrſcht unter denſel⸗ 
ben, ald es ſind dereus zum Ausbruch reife Eos 
Plotte entdeckt worden, in welchen ſich die Solda⸗ 
ten mit dem niedern Poͤbel über Pluͤnderungs⸗ 
Peojekte verſchworen halten. Der bon den Sol⸗ 
daten borgeſchügzte Vorwand if lets das Ausdleie 
beg des berſprochenen Soldes Die Organtſaton 
det Sicherheits wache ruͤckt nicht vorwärts, und 
eben fo wenig die Entwaffuung des Poͤdels. 
In diſer Gefahr drohenden Lage der Dinge 


> 
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baden die 8 Batailoue Neapolitaniſcher Linien. 


Truppen, welche von der Zahl der 16 in Sizilien 
1 9 5 Bataillone zur bed gen des 
Koͤnigreichs Neapel herdeigetuſen werden ſollten, 
den Befehl erhalten, in Stzllien zu verbleiben, 
Hier wiſſen wir nun nicht, wie dieſe Lucke an der, 
Graͤnze ausgefüllt werden ſoll; wenn es übrigens 
nur auf dieſe einzige Läcke in unſern Vertheidi⸗ 


gungs⸗Maßregeln ankaͤme! 


Wien den 2, Februar. 
Man glaubt, daß der Duca di Gallo, weicher 
das Ultimatum nach Neapel bringen fol, bereits 
dahin abgegangen iſt, und ſchon am zbſten den 
erſten Konferenzen in Laibach deigtwohnt halte. 


Unfere ganze Armee iſt bereits am Po konzentrirt 


und erwartet den Befehl zum Aufbruch jeden 
Augenblick. Doch glauben Einige, daß noch die 
Antwort des Neapolitaniſchen Parlaments, auf die 
Aufforderung, ſich ſogleich aufzulöfen, welche ge: 
gen den 1oten Februgr zurück ſeyn kann, abgewar⸗ 


iet werden wird. Mit der Pauͤpſtlichen Negierung 


ſoll eine freundſchaftliche Uebereinkunft wegen des 

— Durchwarſches durch die Staaten Sr. ee 
von unferm Miniſter Freiberen von Lebzeltern in 
den erſten Tagen dieſes Monots abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeyn, durch welche der apoſſollſchen Kammer 
eine vollſtaͤndige Entſchadigung zugeſtchert wird. 
Auch ſpricht man von Aufſſellung einer Reſerve⸗ 
Armee in Jnner⸗Oeſtteich, weshalb die Benrlaub: 
ten faͤmmtlich:: Regimenter einberufen werden 
len. 2 ke 

fe Nachrichten qus Laibach zufolge war die Fürſtin 
von Florida, Gemablin des Königs beider Sizilien, 
am 2often daſeldſt angekommen. 3 
Zu Konftantinepel batte man bis gegen Ende 
vorigen Jahres noch immer keine befriedigende 
Nacbricten Über den Ausgang des Kampfes ge, 
gen Alt Paſcha erhalten. Alles, was man big 
zum ayſten Dezember Dafeld erfahren hatte, war, 
daß diefer Rebell das Feuer der Belagerer noch 
immer mit Erfolg erwiederte und jüngſihin auf 
den fonderbaren Gedanken gerathen ſeyn folt, die 


Flagge einer fremden Macht von feinen Thͤrinen 
wehen zu laſſen. Neuer Nachrichten aus Cerfu 
zufolge fol die Belagerung des Caſtelts von Ja⸗ 
nina von den Großherrlichen Truppen ganzlich 


aufgehoben und das Hauptquartier derſelben nach 


da (Arta) füdlih von Janina verlegt worden 
hr, eg Nac es, daß die Sulloten ſich fuͤr 
Alt Paſcha erklart haben ſolen. )) ö 


N 


rere, 


A 5 


2 


Ver miſchte Nach rich ten. 1 
Nach den veueſten Nachrichten aus Itallen, nd 


bern ich die Neapoltanuſchen Aogeſegenhelten ih⸗ 
rer Entſcheidung. Wenn die Stimme des Koͤni⸗ 


ges voy Neapel nicht von feines 


doy Neapel n derirsien Untere 
Ibanen gehört wird, 


zhauen g de werden die Oeſereichiſchen 
Truppen, die ſeit dem 27ſten Janugt in vollem 
Marſche ſind, der Sache den Ausſchlag geben. 
Laut Briefen aus Wien, dürfte der Monarchen⸗ 
Kongreß bald nach Nom verlegt werden,. 


Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, 
daß die fahrende Poſt nach Kempen, welche bls⸗ 
ber Dienſtags und Freitags fruͤh um 6 Uhr von 
bier abgehet, vom sten Februar an, Mon⸗ 
tags und Donnerſtags um 6 Uhr Abend, 


; er BOB. 
hier abgehen wird. 5 ; 
Poſen den 11. Februar 1827. ö - 

König! Ober- got, Amt. 


Bekanni machung. „ 
Der bewegliche Nachlaß des Conrad Gab⸗ 


ler, beſtehend in Sattler Werkzeug, Saltler⸗ a 


Arbeit, Hausrath, Belten, Kleider, Waͤſche 
u, f. w., wird . 7 
den aiflen Febtuar c. Bo 
a um 9 Ühr, 
in dem Haufe Nro. 408 auf der Gaͤrberſtraße 
durch den Reſerendartus Werner Öffentlich meiſi⸗ 
dietend gegen daare Bezahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden, wozu wir Kan fluſſige eiyladen. 
Poſen den 29 Jannar 1821. nu 


mittags 


Könige. Preuß, dandgerſcht 


0c 1 
Herr und Madame X baden Ab erſaudt, Bein 


bieſigen Beſitzer einen anonymen Brief durch die 
Poſt von Meſeritz aus zu uͤberſenden. Obaleich 
ddeſer unwürdige Brief nicht den mindeſten Glau⸗ 
ben gefunden, ſo din ich es doch meiner Ehre 
ſchuldig, dieſen Brief, n 
händig geſchrieben, dem Hochloͤbl. 
uͤber geben. En 
Zugleich bemerfe ich noch, daß dieſelden meh⸗ 
Lügen in der biefigen Gegend zu verbreiten: 
geſacht baden, deren Zweck ein Jeder, der das 
ränkevolle und boshafte Betragen des Herrn und 
Madame & kennt, zu würdigen wiſſen wird. 
Gleiſſen bei Zielenzig den 4 Februar 1821. 


tor C. G. Kehlchen. 


’ 


den Madame A, eigen⸗ 
Gerichte zu 


Der Berg und Huͤtlen⸗Jyfpec⸗ 5 


HPilezu eine Bellage. 


1 


ſcheinung derſelbeu darüber 


85 kenswerthe Zugabe 


enthalt, die beſonders den jüngern Leſern ſehr will- 


125 Schriftſteller, 


No. 1 


n 


x Beilage zu 


des wurde ſo eben verſandt, und iſt bei E. S. Mitts 
ler in Poſen, am Markt No. 90, zu haben: 
Sen be mia n 
- ” oder ä 
; S a m m lung 
a „ der Er 
ſchoͤnſten und erhabenften Stellen 
EEE alls 5 
5 n AMIEEtem N 
der vorzöglichſten Schriftſteller Deutſchlands 


zur 
Bildung und Erhaltung edler Gefühle 
8 5 E 1 
Handbuch auf alle Tage des Jahres 
i 28 FE i 6 — 3 


Gebildete. 
Herausgegeben 
N von 8 7 1 8 
fe ee ER / 
"Grfter 2 1 . 
Dritte ſtark vermehrte und verbefferte Auf⸗ 
Inge. 8. Mit einem alleg. Titelkupfer. 1821. Sauber 
geh tr Thlr. (Der zweite Theil koſtet auch ı Thlr.) 
Berlin, Druck und Verlag von C. F. Amelang, 


Die Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſer mit Um⸗ 
ſicht und Geſchmack veranſtalteten Sammlung be⸗ 
währt ſich immer mehr und rechfertigt das günftige 
Ustheil, welches Rec. bei der erften und zweiten Er⸗ 
ausſprach. Kaum find 
ſelt der letzten Ausgabe dieſes erſten Theile einige 
Jahre verfloſſen, ! 

euem gedruckt werden; welcher Unıftand alle wei⸗ 
tere Empfehlung unndthig macht. „Der Herausge⸗ 
„ber glaubt, wie er ſich in dem Vorworte zu dieſer 
„dritten Auflage ſelbſt ausdruͤckt, feine Freude über 
„die auf's Neue nbthig gewordene Wiederauflage 
„dieſes Buͤchleins nicht beſſer an den Tag legen zu 
„kloͤnnen, als durch eine mit erhdheter Liebe dem 
„Werkchen gewidmete Sorgfalt: fähig, dem bisbe⸗ 
„rigen Vertrauen des freundlichen Empfängers der 

„kleinen Gabe dankbar zu entſprechen.“ Eine dan⸗ 
zu dieſer neuen Auflage iſt die 
alphabetiſche Ueberſicht der in dem Buche benutzten 
welche kurze, theils biographi⸗ 
ſche, theils literariſche Nachrichten von denſelben 


kommen ſein werden. Papier und Druck ſind eben 
fo weiß und ſauber, wie bei den erſten Auflagen. 


Di) — n. 


3. der Zeitung des Großhetzogthums Poſen. i 


= An alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslau⸗ 


ihrem etwanfgen Erbrecht und ſon 


fo mußte derſelbe ſchom wieder von 


Ediktal⸗ Citation. 
Die unbekannten Erben des am 22. April a. pr. 
hier verſtorbenen Stadt: Secretäir Petel So⸗ 
bolewski werden hiemit auf den Mittag des 
Nachlaß = Curatoris Juſtiz = Kommiffarius von 
Wierzbinski zu dem auf 555 5 
. den 7ten Auguſt 1822 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Laͤndgerichts⸗ 
Aſſeſſor Gulemann in unſerm Gerichtsſchloſſe au⸗ 
beraumten Termin. zur Anmeldung und Nach⸗ 
weifung ihres Erbrechts oder ſonſtigen Anfprite 
chen und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſamen, 
wozu ihnen, wenn ſie an perſon licher Erſchei⸗ 
gung verbindert werden ſollten, im Fall des 
Mangels an Bekanntſchaft, die Juſtizkommiſſa⸗ 
rien Mittelſtaͤdt und Hoyer zu Mandatarien vor⸗ 
geſchlagen werden, unter der Verwarnung df⸗ 
fentlich vorgeladen, daß die Aus bleibenden mit 


f 


chen nicht weiter gehort, und der Nachlaß in 
Gemaͤßheit des F. 48 1. Tit. 9. Th. I. des Allge⸗ 
meinen Landrechts als ein Herrenloſes Gut dem 
Fiscus uͤberlaſſen werden wird. f 25 
Poſen den 2. October 1820. 8 . 2 
5 Königl. Preuß. Land⸗Gericht, 
Bekanntmachung. ö 
„Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht wird 
hiemit bekannt gemacht, daß die den Anton 
Niklasſchen Eheleuten gehdrige, sub Nro. 68. 
zu Ditenvorff belegene und auf 2025 Nthlr, gewür⸗ 
digte Freibauernahrung auf den Antrag der George 
Brandtfchen Eiben im Wege der nothwendigen Subs 
haftatioa Öffentlich verkauft werden ſoll, wozu die 
Biethungstermine auf : Br 4 
den 18ten November 1820, 
den 18ten Januar 18 21 und 
den 18ten März 1821 
welche dleſes 


anbergumt worden find, 
Es weden daher alle diejenigen, 

Grundstück zu kaufen geſonnen und zahlungsfaͤhig 
ſind, hierdurch aufgeferdert, ſich in den gedachten 
Terminen, wovon der letzte peremptorſſch iſt, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf hieſigem Landgericht vor dem 
Deputirten Landgerichts⸗Auscultator 
weder perſdnlich oder durch geſetzliche Bepollmaͤchtig⸗ 
te einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden der Zu⸗ 


ſtigen Anſprü⸗ 


Winkler ent? a 


. 


ſhlag nach tee Einniligung der Jutereſen⸗ 
ten erfolgen wird. 

‚ Grauftadt den 3 7. Auguſt 1820. 

5 Ebnit Preußiſches Kandg e 


Den 28. Februar c um 10 uhr Vormittags 
wird eine Anzahb ausrangfrter Geusd'armerie⸗Dieyſt⸗ 
Pferde auf dem hieſtgen Wilhelmsplatz gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 10, Februar 1821. 

Der Major und int. Kommandenr der 
Gensd'armerie im Großherzogthum 

5 \ Poſen. 

RES B. v. 8 


7 


Wü fföt derung 

Alle reſp. Intereſſenten, welche an die Kaffe der 
Lazaretb⸗Kommiſſion der vierten Eskadron Kb: 
gigl. 
in denn Zeitraum von 1817. bis ultimo Septem⸗ 
ber 1820, ruͤckſtändige Forderungen zu machen 
baden, werden hiermit dienſtergebenſt aufgefordert, 
ſich dieſerhalb ſpaͤteſſens bis zum ıffen Mal an 
unlerzeichnete Kommifion zu melden, widrigen⸗ 


Er E22 > 


8 8 8 a 2 Be 146 ee 


ten Huſaren⸗Regiments (Weſlpreußziſchen) 


E 2 7 


* —— 


wo Wreſchuer grelles. Bebofs | folgender 
Gegenſtaͤnde, im Wege der enten Eichation, 
und zwar: 8 
1) tines Claviers, 
2) funßzebn Stuck . 5 
3) eines Spiegels, und \ 
4) einer Kutſche, anſteht. 25 
Zu diefem Termine werden demnach Kanfluflie 
ge eingeladen, und kann der M eitbietende gegen 
gleich baare Bezahlung den Zuſchlag gewaͤrtigen. 
Ggeſen den 2. Januar 1821, 
Der Landgerichts Expedient 
Den ek. 


* 


Verkauf der Eichen Stab ben⸗Klafter. 


Am 5 März 1821 werden Eichene Studben 
Klafterweiſe in Zielonka Dabrowker zur Kammere⸗ 
Nath Wildegansſchen Eonkurs Maſſe gehoͤrigen 
Herrſchaft per plus Heitun gegen baare Bezah⸗ 


lung verkauft, wozu Kaufluſtige aufgefordert 


werden. 
Forſt⸗Amt in Zlelon ka. 


falls fie mit ihren Forderungen abgewieſen werden. 


Koſten den 9 Februar 182 r. 
Königl. Lazarsth⸗Commifſion der 4rem 
Eskadron 27 Hufaren Regiments 
- Ben N ES 


8 : u ber kaufen. 
i Verschiedenes Gerätbe als Tische, altes Riem⸗ 
zeug, eine Bade Wanne, Bretter ze Ind den 
aoflen. d. M. Vormittags 10 Uhr im Magozin⸗ 
Hofe meiſtbtet end zu verkaufen, 0 bis dahin: 
ous freier Hand. 

Poſen den 12. - Bedrnar 1825. 


er \ - i L = 


W 


gn Folge des dem Unterzeicho ten von dem ble⸗ 


figen Könige, Landgerichie gewordenen Auftrages, 
wird dem Pudliko e zur Kenurniß gebracht, 
daß per Subscript' ein Term auf den 30ſten 
ann a. c in dem adlichen Gute Grab oſze⸗ 


„ 


Roggen: 


er 1 Fu = Bar - 


Friſchen fliegenden Caviar fo wie auch friſche 


Dostein und eingelegte Feigen hat ſo eden e haften 


Simon Simonowie z, 
in der Breslauer Br No. 134. 


* * 


Behnungen find zu 1 bel 


i J. Hein u dch, 
am nz, sub No. 56. 
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Martyoreife. vom tiene 

Berlin den g. 9 9245 8 
Weiten! 2 Thlr. 1 agr., = Eher. 16098. 
1 Thlr. 3 gt., . 555 1 Thlr. —ggP, 
gr. Gerſte n 1 Thlr, 4 gg., auch: — Thlr. 18 gor. 
Kl Gerſte: 1 Thie 2 gare, auch: — Thle 16.988: 
Hafen: — Thlr. 19 097,, ouch: — Thiv. ra ggr. 
Das Schock Stroh: 7 Thlr. 18 69. anch: 5 
Tblr. 22 gge. Der Zentnes Hen; e 


